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Wie wird die Sozialhilfe für eine Bauernfa-

milie berechnet?  
PRAXISBEISPIEL   Der Tod von zehn Mastkälbern treibt eine Bauernfamilie in eine finanzielle Notlage. Die 
Sozialhilfe springt nur dann ein, wenn der Betrieb langfristig überlebensfähig ist. 
 

 
Herr und Frau X. mit zwei vorschulpflich-
tigen Kindern haben von den Eltern vä-
terlicherseits im Jahr 2006 einen Land-
wirtschaftsbetrieb im Berggebiet über-
nommen. Frau X. war bis zur Geburt des 
zweiten Kindes im Jahr 2006 zu einem 
Pensum von 45 Prozent ausserhalb der 
Landwirtschaft berufstätig. Seit dieser 
Geburt leidet sie an Rückenbeschwerden 
und kann deshalb keiner Erwerbsarbeit 
mehr nachgehen. Durch den Tod von 
zehn Mastkälbern hat die Familie einen 
grossen Verlust erlitten, was zu einer fi-
nanziellen Notlage geführt hat. Familie X. 
geht davon aus, dass es sich um eine vo-
rübergehende Krise handelt und dass der 
Betrieb mittelfristig überlebensfähig sein 
wird. 

Rechnungen für den Landwirt-
schaftsbetrieb und für den privaten Le-
bensunterhalt wurden bisher vom Ein-
nahmenkonto von Frau X. bezahlt. Diese 
Mittel sind nun erschöpft. Die Familie hat 
bei einer Stiftung finanzielle Unterstüt-
zung zur Weiterführung des Betriebs be-
antragt. 
 

→ FRAGEN 
Wie sieht die Berechnung der wirtschaft-
lichen Sozialhilfe aus: 

• Wie ist die Sozialhilfe zu berechnen?  

• Ist es korrekt, wenn grössere Einnah-
men wie etwa Direktzahlungen des 
Bundes oder Stiftungsgelder zur Sa-
nierung des Betriebs verwendet wer-
den und die Sozialhilfe für den Le-
bensunterhalt aufkommt? 

• Ist es rechtlich zulässig, die bean-
tragten Stiftungsgelder zu bevor-
schussen, um kurzfristig das Überle-
ben des Betriebs zu sichern?  

 

→ GRUNDLAGEN 
Zwingende Voraussetzung für solche 
Überbrückungshilfen ist die Bereitschaft, 
innert nützlicher Frist eine Überprüfung 
durch eine Beratungsstelle für landwirt-
schaftliche Betriebe vornehmen zu las-
sen. Die Berechnung der Wirtschaftlich-
keit eines Betriebes erfordert Fachwis-
sen. 

Zu berücksichtigen sind die Art des 
Betriebes, die Hypothekarbelastung der 
Gebäude, der Wert der Tiere und des 
Maschinenparks. Zudem ist abzuklären, 
ob durch Nebenerwerb, Betriebsumstel-
lung oder -gemeinschaft, das Einrichten 
eines Maschinenparks auf genossen-
schaftlicher Basis oder Verpachtung die 
Existenz längerfristig gesichert werden 
kann. Im Weiteren müssen folgende Be-
dingungen erfüllt sein: 

• eine Überbrückung mittels Stiftun-
gen oder Hilfswerken ist nicht mög-
lich;  

• der Betriebsertrag reicht zur De-
ckung der Betriebskosten;  

• während der Unterstützung werden 
nur die nötigsten Investitionen getä-
tigt;  

• die Dauer der Unterstützung darf 
maximal zwei bis drei Jahre dauern. 

Kleininvestitionen können zu Lasten der 
Sozialhilfe getätigt werden, wenn der 
Betrieb den Lebensunterhalt abwirft, 
dadurch die Sozialhilfeabhängigkeit ver-
meidet und dies auch zukünftig tun 
wird. Betriebskosten werden in der Re-
gel nicht zu Lasten der Sozialhilfe über-
nommen. Für die Übernahme von Klei-
ninvestitionen muss eine Empfehlung 
der landwirtschaftlichen Beratungs-
stelle vorliegen.  

Die SKOS hat im Jahr 2021 ein Merk-
blatt mit Empfehlungen für die Unter-
stützung von Selbständigerwerbenden 
verfasst (Link). 
 

→ ANTWORT 
Um die Bedürftigkeit zu beurteilen und 
die Höhe allfälliger Sozialhilfeleistungen 
zu ermitteln, sind die Unterlagen des 
Landwirtschaftsbetriebs beizuziehen. 
Mit Unterstützung durch den landwirt-
schaftlichen Beratungsdienst ist daraus 
das für die Sozialhilfe relevante landwirt-
schaftliche Einkommen zu ermitteln. Die-
ses wird im SKOS-Budget voll angerech-
net. Der Grundbedarf für den Lebensun-
terhalt kann je nach Selbstversorgungs-
grad reduziert werden.  

Wenn die Zahlungen Dritter zweck-
gebunden für den Landwirtschaftsbe-
trieb geleistet werden, dann dürfen sie 
im Unterstützungsbudget nicht ange-
rechnet werden. Überbrückungshilfen 
für Selbstständigerwerbende aus dem 
Landwirtschaftsbereich sollen nur dann 
gewährt werden, wenn der Betriebser-
trag mindestens zur Deckung der Be-
triebskosten ausreicht. Ausnahmsweise 
können Kleininvestitionen zu Lasten der 
Sozialhilfe getätigt werden. Je nach 
Zweckbestimmung der beantragten Stif-
tungsgelder ist eine Bevorschussung der-
selben möglich. 
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PRAXIS 

In dieser Rubrik werden exemplarische Fragen 
beantwortet und publiziert, die der SKOS im 
Rahmen ihrer Beratungsangebote gestellt wer-
den. 
Weitere Informationen unter skos.ch → Bera-
tung für Institutionen. 

https://skos.ch/fileadmin/user_upload/skos_main/public/pdf/Recht_und_Beratung/Merkblaetter/2021_04_SKOS_Merkblatt_Selbstaendigerwerbende.pdf

